Rückblick auf die Pfarrgemeinderatsperiode 2012 - 2017 in Glanzing

Mein Bericht über die letzte PGR-Periode soll eine Ergänzung zu Rupert Kleibels Rückblick aus Glanzinger Sicht sein.
Der PGR Glanzing musste sich schon 1998 mit dem Thema "Pfarrzusammenlegung" beschäftigen, als Pfarrer Georg Béres in Pension ging und von Seiten der Erzdiözese kein Nachfolger mehr vorgesehen war. Als Alternative eröffnete Bischofsvikar Anton Berger die Möglichkeit eines gemeinsamen Pfarrers mit der Pfarre Kaasgraben unter der Voraussetzung, dass sich Glanzing selbst verwalten könnte. Dem stimmte der PGR zu und hat seine Sache gut gemacht. Auch größere Projekte wie die Generalsanierung von Kirche und Pfarrhaus und die Errichtung des Glockenträgers wurden durchgezogen, ohne den Pfarrer damit zu belasten.
Die damals erwünschte Selbständigkeit führt heute, da die Harmonisierung der Aktivitäten von drei Gemeinden notwendig ist, manchmal zu Irritationen. Auch der Spagat zwischen Anpassung und Bewahrung der eigenen Identität ist nicht immer leicht zu schaffen.
Von den sechs Perioden, in denen ich als PGR-Mitglied an der Gestaltung des Gemeindelebens mitgewirkt habe, war die letzte (2012 - 2017) sicher die belastendste und herausforderndste. Die Pfarrzusammenlegung bedeutet für die ehrenamtlichen Mitarbeiter eine Mehrbelastung in zweifacher Hinsicht, einerseits durch die Verlegung der Pfarrkanzlei in die Krim, weil es keine Unterstützung mehr am Ort gibt, auch die Sozialarbeiterin gibt es nicht mehr, andererseits muss die Gemeinde in den gemeinsamen Organen und Ausschüssen vertreten sein und an gemeinsamen Projekten mitarbeiten.
Es gibt einige jüngere Familien, die uns für das Leben der Gemeinde optimistisch stimmen. Sie sind aber eher für projektbezogene Aktivitäten zu gewinnen. Der laufende Betrieb wird von Ehrenamtlichen jenseits der 70 abgedeckt.
Der Kindergarten und die sehr große Pfadfindergruppe 81 Glanzing sorgen für Leben im Pfarrhaus.

Im Bereich Liturgie werden die Gottesdienste weiterhin vom Lektorenkreis vorbereitet oder vom Kindergottesdienstteam gestaltet. Auch der Glanzinger Singkreis ist ein wichtiges Gestaltungselement. Das Freitagabendgebet ist wegen des Mangels an Mitbetern derzeit ausgesetzt.

Im Bereich Caritas gibt es neben dem Sozialprojekt Aricesti in Rumänien und den Besuchsdiensten einige neuere Aktivitäten: die Unterbringung von Flüchtlingen im Pfarrhaus, die Einrichtung von Wärmestuben im Winter, die Weihnachtspaketaktion für arme Familien.

Im Bereich Verkündigung wäre zumindest eine Bibelrunde für Glaubensgespräche wünschenswert.
Mit Priesterstipendien für Missio hat Glanzing mehr als 50 Priester ausgebildet. Dieses Projekt musste mangels Betreuung beendet werden.

Die Katholikenzahl ist zumindest seit 2001 gleichbleibend knapp unter 2000, der Kirchenbesuch ist auch in Glanzing zurückgegangen. Ein Ansprechpartner im Seelsorgeteam, der die Gemeinde ein bisschen kennenlernt, wäre sehr willkommen.
Zwei besonders erfreuliche Neuzugänge hat das Kircheninventar zu verzeichnen: eine neue elektronische Orgel - eine Schenkung - und eine moderne Tonanlage.

Insgesamt hat sich das Zusammensein und Zusammenarbeiten der drei Gemeinden Krim, Kaasgraben und Glanzing in der Pfarre Franz von Sales recht gut eingespielt, denke ich. Hilfreich ist, dass die meisten Mitarbeiter einander schon lange kennen. Ein Kennenlernen und Zusammenwachsen von Seiten der Gemeindemitglieder ist wohl eher ein Langzeitprojekt.
Karin Puck
